
Ordnung über den Zugang und die Zulassung für den konsekutiven 
Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen 

Maschinenbau an der Technischen Universität Braunschweig 
 
 
Der Fakultätsrat der Fakultät für Maschinenbau hat am 01.02.2017 sowie der Fakultätsrat 
der Carl-Friedrich-Gauß-Fakultät am 01.02.2017 folgende Ordnung nach § 18 Abs. 8 NHG 
und § 7 NHZG beschlossen: 

 
 

§ 1 
Geltungsbereich 

 
(1) Diese Ordnung regelt den Zugang und die Zulassung zum konsekutiven Masterstudien-
gang Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau. 
 
(2) Die Zugangsvoraussetzungen richten sich nach § 2. 
 
(3) Erfüllen in einem zulassungsbeschränkten Studiengang mehr Bewerberinnen und Be-
werber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur Verfügung stehen, werden die Studien-
plätze nach dem Ergebnis eines hochschuleigenen Auswahlverfahrens vergeben (§ 4). Erfül-
len nicht mehr Bewerberinnen und Bewerber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur 
Verfügung stehen, findet ein Auswahlverfahren nicht statt. 
 
 

§ 2 
Zugangsvoraussetzungen 

 
(1) Voraussetzung für den Zugang zum konsekutiven Masterstudiengang Wirtschaftsingeni-
eurwesen Maschinenbau ist, dass die Bewerberin oder der Bewerber 
 

a) 1. entweder an einer deutschen Hochschule oder an einer Hochschule, die einem der 
Bologna-Signatarstaaten angehört, einen Bachelorabschluss oder diesem gleichwer-
tigen Abschluss in dem fachlich geeigneten vorangegangenen Studiengang Wirt-
schaftsingenieurwesen Maschinenbau oder in einem fachlich eng verwandten Studi-
engang erworben hat, oder 

 
2. an einer anderen ausländischen Hochschule einen gleichwertigen Abschluss in dem 

fachlich geeigneten vorangegangenen Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen Ma-
schinenbau oder in einem fachlich eng verwandten Studiengang erworben hat; die 
Gleichwertigkeit wird nach Maßgabe der Bewertungsvorschläge der Zentralstelle für 
ausländisches Bildungswesen beim Sekretariat der Kultusministerkonferenz 
(http://anabin.kmk.org) festgestellt, 

 
und 
 

b) die in Anlage 1 aufgelisteten geforderten Kenntnisse, Kompetenzen und Leistungspunkte 
erlangt hat. 

 
Liegen die in der Anlage 1 geforderten Kenntnisse, Kompetenzen und Leistungspunkte nicht 
bis zum Ende der Bewerbungsfrist gemäß § 3 Absatz 1 Satz 3 vor, kann die Zulassung mit 
einer Nebenbestimmung verbunden werden, dass die Leistungen entsprechend den Best-
immungen in § 4 Absatz 3 nachgeholt werden können. Mit dem Bewerbungsantrag ist hierfür 
eine Bescheinigung der Hochschule vorzulegen, dass die Bewerberin bzw. der Bewerber die 
noch ausstehenden Kenntnisse, Kompetenzen und Leistungspunkte voraussichtlich inner-
halb der in § 4 Abs. 3 geregelten Frist erwerben wird.  
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Die Entscheidung, ob der vorangegangene Studiengang fachlich eng verwandt ist, trifft die 
Auswahlkommission.  
 
(2) Abweichend von Absatz 1 Buchst. a) sind auch Bewerberinnen und Bewerber vorläufig 
zugangsberechtigt, deren Bachelorabschluss oder ein diesem gleichwertiger Abschluss zum 
Bewerbungszeitpunkt noch nicht vorliegt, wenn mindestens 142 Leistungspunkte (79 %) im 
Falle eines Studiengangs mit Gesamtleistungspunktzahl 180 bzw. mindestens 166 Leis-
tungspunkte (79 %) im Falle eines Studiengangs mit Gesamtleistungspunktzahl 210 erbracht 
wurden und zu erwarten ist, dass der Bachelorabschluss oder ein diesem gleichwertigen 
Abschluss spätestens bis zum 31.03. des jeweiligen Wintersemesters bzw. bis zum 30.09. 
des jeweiligen Sommersemesters (§ 4 Abs. 3) erlangt wird. Aus den für den Zugang relevan-
ten Leistungen ist eine Durchschnittsnote zu ermitteln, die im Auswahlverfahren nach § 4 
Abs. 1 berücksichtigt wird, unabhängig davon, ob das Ergebnis der Bachelorprüfung hiervon 
abweicht. 
 
(3) Bewerberinnen und Bewerber, die weder eine deutsche Hochschulzugangsberechtigung 
aufweisen noch ihren Bachelorabschluss an einer deutschen Hochschule erworben haben, 
müssen darüber hinaus über ausreichende Kenntnisse der deutschen Sprache verfügen; 
Näheres regelt die Ordnung für die Deutsche Sprachprüfung für den Hochschulzugang aus-
ländischer Studienbewerberinnen und –bewerber (DSH) der Technischen Universität Braun-
schweig, Bek. vom 12.11.2014 (TU-Verkündungsblatt Nr. 1011) in der jeweils gültigen Fas-
sung. 
 
(4) Bewerberinnen und Bewerber müssen ein Praktikum von mindestens zehn Wochen ab-
solviert haben. Wenn der Praktikumsnachweis zum Bewerbungszeitpunkt noch nicht vorliegt, 
werden sie mit der Nebenbestimmung zugelassen, das Praktikum nachzuholen und die An-
erkennung des Praktikums bis zur Anmeldung der Masterarbeit vornehmen zu lassen. 
 

§ 3 
Studienbeginn und Bewerbungsfrist 

 
(1) Der Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau beginnt jeweils zum 
Winter- und zum Sommersemester. Der Antrag auf Zulassung für den Masterstudiengang 
Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau ist in Form eines elektronisch auszufüllenden An-
tragsformulars über das Online-Portal der Hochschule zu übermitteln. Im Anschluss ist das 
Antragsformular auszudrucken, zu unterschreiben und muss mit den gemäß Absatz 2 erfor-
derlichen Bewerbungsunterlagen bis zum 15.07. (Ausschlussfrist) für das Wintersemester 
und bis zum 15.01. (Ausschlussfrist) für das Sommersemester bei der Hochschule einge-
gangen sein. Anträge auf Zulassung außerhalb des Verfahrens der Studienplatzvergabe und 
der festgesetzten Zulassungszahlen müssen für das Sommersemester bis zum 10.04. (Aus-
schlussfrist) und für das Wintersemester bis zum 10.10. (Ausschlussfrist) bei der Hochschule 
eingegangen sein. Die Anträge nach Satz 2 und 4 gelten nur für die Vergabe der Studien-
plätze des betreffenden Bewerbungstermins. Die Hochschule ist nicht verpflichtet, die Anga-
ben der Bewerberinnen und Bewerber von Amts wegen zu überprüfen. 
 
(2) Dem Antrag nach Absatz 1 Satz 2 sind - bei Zeugnissen und Nachweisen in beglaubigter 
Kopie - folgende Unterlagen in beglaubigter deutscher oder englischer Übersetzung, falls die 
Originale nicht in englischer oder deutscher Sprache abgefasst sind, beizufügen: 
 
a) das Abschlusszeugnis des Bachelorstudiengangs oder - wenn dieses noch nicht vorliegt - 

eine Bescheinigung über die erbrachten Leistungen, die Leistungspunkte, die Gesamtleis-
tungspunkte und über die Durchschnittsnote, 

b) Lebenslauf, 
c) ggf. eine Bescheinigung nach § 2 Abs. 1 Satz 3, 
d) Nachweise nach § 2 Abs. 3, 
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e) Nachweise nach § 2 Abs. 4, 
d) Nachweise über Kenntnisse, Kompetenzen und Leistungspunkte nach Anlage 1 (zum 

Beispiel Auszüge aus Modulhandbüchern). 
 
Die Anforderungen nach Satz 1 gelten auch für außerkapazitäre Bewerbungen, lassen je-
doch die in diesen Verfahren geltenden weitergehenden Anforderungen unberührt. Insbe-
sondere ist eine eidesstattliche Versicherung vorzulegen, dass bisher weder eine endgültige 
noch eine vorläufig Voll- oder Teilzulassung für den Masterstudiengang Wirtschaftsingeni-
eurwesen Maschinenbau oder einen verwandten Studiengang für eine Hochschule in der 
Bundesrepublik Deutschland oder in einem Mitgliedsstaat der Europäischen Union erlangt 
wurde. Aus der eidesstattlichen Versicherung muss die Staatsangehörigkeit hervorgehen.  
 
(3) Bewerbungen, die nicht vollständig, form- oder fristgerecht eingehen, sind vom weiteren 
Verfahren ausgeschlossen. Die eingereichten Unterlagen verbleiben bei der Hochschule. 
 
 

§ 4 
Zulassungsverfahren 

 
(1) Die Auswahlentscheidung wird wie folgt getroffen: Es wird eine Rangliste anhand der 
Abschlussnote nach § 2 Abs. 1 Buchst. a) - bzw. der Durchschnittsnote nach § 2 Abs. 2 und 
dem Ergebnis des Auswahlgespräches gemäß § 6 gebildet. Die Zahl der Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer an dem Auswahlgespräch wird auf das Zweifache der zu vergebenen Stu-
dienplätze beschränkt. Die Abschluss- bzw. Durchschnittsnote wird zu 60 % und die Note 
des Auswahlgespräches zu 40 % in der Gesamtnotenbildung berücksichtigt. Bei Rangg-
leichheit entscheidet das Los. 
 
(2) Die Auswahlkommission (§ 5) trifft die Auswahlentscheidung. 
 
(3) Im Übrigen bleiben die allgemein für die Immatrikulation geltenden Bestimmungen der 
Immatrikulationsordnung der Hochschule unberührt. Bei den Bewerberinnen und Bewerbern, 
die nach § 2 Abs. 1 Satz 2 und 3 noch fehlende Kenntnisse, Kompetenzen und Leistungs-
punkte der Anlage 1 nachzuholen haben, erlischt die Zulassung, wenn sie die hierfür erfor-
derlichen Nachweise nicht bis zum 30.09. für das Wintersemester bzw. bis zum 31.03. für 
das Sommersemester vor Aufnahme des Studiums zum 1. Fachsemester nachgewiesen 
haben. Die Bewerberinnen und die Bewerber, deren Studienabschluss nach § 2 Abs. 2 zum 
Bewerbungszeitraum noch nicht vorlag, werden mit Fristablauf exmatrikuliert, wenn sie das 
Bachelorzeugnis bei Beginn im Wintersemester nicht bis zum 31.03. des jeweiligen Winter-
semesters oder bei Beginn im Sommersemester nicht bis zum 30.09. des jeweiligen Som-
mersemesters eingereicht haben, es sei denn, die Bewerberin oder der Bewerber hat dies 
nicht zu vertreten. 
 
 

§ 5 
Auswahlkommission für den Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen  

Maschinenbau 
 
(1) Für die Vorbereitung der Auswahlentscheidung bildet die Fakultät für Maschinenbau eine 
Auswahlkommission. 
 
(2) Der Auswahlkommission gehören mindestens vier stimmberechtigte Mitglieder an, die der 
Hochschullehrer- oder der Mitarbeitergruppe angehören müssen, und ein Mitglied der Stu-
dierendengruppe mit beratender Stimme. Wenigstens ein Mitglied muss der Hochschulleh-
rergruppe angehören. Die Mitglieder werden durch den Fakultätsrat der Fakultät für Maschi-
nenbau eingesetzt. Die Amtszeit der Mitglieder beträgt zwei Jahre, die des studentischen 
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Mitglieds ein Jahr, Wiederbestellung ist möglich. Die Auswahlkommission ist beschlussfähig, 
wenn mindestens zwei stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. 
 
(3) Das Immatrikulationsamt bzw. International Office überprüft die eingehenden Zulas-
sungsanträge auf formale Richtigkeit sowie bzgl. der Zugangsvoraussetzung und erstellt eine 
Rangliste anhand der Abschlussnote nach § 2 Abs. 1 Buchst. a) - bzw. der Durchschnittsno-
te nach § 2 Abs. 2 der Bewerberinnen und Bewerber. 
 
Danach wird die Auswahlkommission wie folgt tätig: 
 
a) Sie veranlasst die Einladung der Bewerberinnen und Bewerber zum Auswahlgespräch. 
Die bei einer Annahme der Einladung und anschließender Anreise zum Auswahlgespräch 
anfallenden Kosten tragen die Bewerberinnen und Bewerber und werden von der Hochschu-
le nicht erstattet. 
 
b) Die Auswahlkommission führt das Auswahlgesprächs gemäß § 6. 
 
c) Die Auswahlkommission entscheidet nach § 2 Abs. 1 Satz 1 Buchst. a), ob der vorange-
gangene Studiengang fachlich eng verwandt ist und prüft die Zugangsvoraussetzungen nach 
§ 2 Abs. 1 Satz 1 Buchst. b). 
 
d) Entscheidung über die Zulassung oder die Ablehnung der Bewerberinnen und Bewerber 
gegenüber dem Immatrikulationsamt bzw. dem International Office, welches den Zulas-
sungsbescheid bzw. den Ablehnungsbescheid gegenüber der Bewerberin oder dem Bewer-
ber erlässt. 
 
(4) Die Auswahlkommission berichtet dem Fakultätsrat der Fakultät für Maschinenbau nach 
Abschluss des Vergabeverfahrens über die gesammelten Erfahrungen und unterbreitet ggf. 
Vorschläge für die Weiterentwicklung des Vergabeverfahrens. 
 
 

§ 6 
Auswahlgespräch 

 
(1). Das Gespräch erstreckt sich auf die Motivation der Bewerberin oder des Bewerbers so-
wie auf folgende Eignungsparameter: 
 

- Basiswissen aus dem Erststudium in zentralen Fächern des Wirtschaftsingenieur-
wesen Maschinenbaus (siehe insbesondere Anlage 1). 
- Fähigkeit zu wissenschaftlicher und methodenorientierter Arbeitsweise im Wirt-
schaftsingenieurwesen Maschinenbau. 

 
(2) Für das Auswahlgespräch gelten folgende Grundsätze: 
 
a) Das Auswahlgespräch wird in der Regel in einem Zeitraum von 14 Tagen durchgeführt. 
Der genaue Zeitraum wird zu Beginn der Bewerbungsfrist öffentlich bekannt gegeben. Die 
Bewerberinnen und Bewerber werden unter Angabe von Termin und Ort rechtzeitig zum 
Auswahlgespräch eingeladen. 
 
b) Die Auswahlkommission führt mit den Bewerberinnen und Bewerbern jeweils Einzelge-
spräche mit einer Dauer von ca. 20 Minuten. 
 
c) Über die wesentlichen Fragen und Antworten des Gesprächs ist ein Protokoll zu führen, 
das von den Mitgliedern der von der Auswahlkommission zu unterzeichnen ist. Aus dem Pro-
tokoll müssen Tag und Ort des Gesprächs, die Namen der Mitglieder der Auswahlkommissi-
on, der Name der Bewerberin oder des Bewerbers und die Beurteilung ersichtlich werden. 
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d) Das Auswahlgespräch wird benotet. Folgendes Bewertungsschema wird für die Notenbil-
dung angewendet: 
 
Die Bewerberin oder der Bewerber erscheint: 
- sehr gut geeignet: Note 1,0 
- gut geeignet:  Note 2,0 
- geeignet:  Note 3,0 
- weniger geeignet: Note 4,0 
- nicht geeignet: Note 5,0. 
 
(3) Sofern eine Bewerberin oder ein Bewerber ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes zu 
dem Gesprächstermin nicht erscheint, wird das Gespräch mit der Note 5,0 bewertet. Bei Vor-
liegen eines wichtigen Grundes setzt die Auswahlkommission, sofern dies vom Zeitplan her 
möglich ist, auf Antrag einen neuen Termin für das Auswahlgespräch fest. Der Nachweis des 
wichtigen Grundes und der Antrag auf Festsetzung eines neuen Termins sind unverzüglich 
der Auswahlkommission mitzuteilen. 

 
 

§ 7 
Bescheiderteilung, Nachrückverfahren, Abschluss der Verfahren 

 
(1) Bewerberinnen und Bewerber, die zugelassen werden können, erhalten von der Hoch-
schule einen schriftlichen Zulassungsbescheid. In diesem wird eine Frist festgelegt, inner-
halb derer die Bewerberin oder der Bewerber schriftlich oder elektronisch zu erklären hat, ob 
sie oder er den Studienplatz annimmt. Liegt diese Erklärung nicht frist- und formgerecht vor, 
wird der Zulassungsbescheid unwirksam. Auf diese Rechtsfolge ist im Zulassungsbescheid 
hinzuweisen. 
 
(2) Bewerberinnen und Bewerber, die nicht zugelassen werden können, erhalten einen Ab-
lehnungsbescheid, in dem der erreichte Rangplatz und der Rangplatz der zuletzt zugelasse-
nen Bewerberin oder des zuletzt zugelassenen Bewerbers aufgeführt sind. Der Ablehnungs-
bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Er enthält gleichzeitig die Auf-
forderung, innerhalb einer bestimmten Frist schriftlich oder elektronisch zu erklären, ob der 
Zulassungsantrag für ein Nachrückverfahren aufrechterhalten wird. Legt die Bewerberin oder 
der Bewerber diese Erklärung nicht frist- oder formgerecht vor, so ist sie oder er vom Nach-
rückverfahren ausgeschlossen. Auf diese Rechtsfolge ist hinzuweisen. 
 
(3) Das Nachrückverfahren wird anhand der Rangliste nach § 4 Abs. 1 durchgeführt. 
 
(4) Die Zulassungsverfahren werden spätestens zum Semesterbeginn abgeschlossen. Da-
nach noch verfügbare Studienplätze werden auf formlosen Antrag durch Los vergeben, unter 
der Voraussetzung, dass die Zugangsvoraussetzungen nach § 2 erfüllt sind. Der Bewer-
bungszeitraum hierfür beginnt 6 Wochen vor Semesterbeginn (Semesterbeginn: 01.10. bzw. 
01.04. eines Jahres) und endet mit dem Abschluss des Verfahrens. 
 
 

§ 8 
Zulassung für höhere Fachsemester 

 
(1) Die freien Studienplätze in einem höheren zulassungsbeschränkten Semester werden in 
nachstehender Reihenfolge an die Bewerberinnen und Bewerber vergeben, 
 
a) für die eine Ablehnung der Zulassung aus Gründen, die in ihrer Person liegen, eine be-

sondere Härte bedeuten würde, 
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b) die im gleichen oder einem vergleichbaren Studiengang 
 

aa) an einer anderen deutschen Hochschule oder einer Hochschule eines anderen Mit-
gliedstaates der Europäischen Union oder eines anderen Vertragsstaates des Ab-
kommens über den Europäischen Wirtschaftsraum eingeschrieben sind oder waren, 

 
bb) mit deutscher Staatsangehörigkeit oder zulassungsrechtlich deutschen Staatsange-

hörigen gleichgestellt an einer ausländischen Hochschule eingeschrieben sind oder 
waren, 

 
c) die sonstige Gründe geltend machen. 
 
Die Bewerberinnen und Bewerber in zulassungsbeschränkten Studiengängen müssen 
nachweisen, dass sie über den für das Studium in dem höheren Semester erforderlichen 
Leistungsstand verfügen. 
 
(2) Innerhalb jeder der drei Fallgruppen des Absatzes 1 Satz 1 entscheiden über die Zulas-
sung die für die Ortswahl maßgebenden sozialen, insbesondere familiären und wirtschaftli-
chen Gründe, bei gleichem Rangplatz die Durchschnittsnote bei dann noch gleichartigen 
Fällen letztlich das Los. Die Durchschnittsnote wird aufgrund der bisher erreichten Leistun-
gen ermittelt. 
 
(3) Bewerberinnen und Bewerber die ihren Bachelorabschluss zum Bewerbungszeitraum 
noch nicht vorliegen haben, können zugelassen werden, wenn die Zugangsvoraussetzungen 
gemäß § 2 nachgewiesen werden. Das Bachelorzeugnis ist bei der Immatrikulation vorzule-
gen. Ist der Bachelor bei der Immatrikulation noch nicht abgeschlossen, erlischt die Zulas-
sung. 
 
 

§ 9 
Inkrafttreten 

 
Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer hochschulöffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 
Gleichzeitig tritt die Ordnung über den Zugang und die Zulassung für den Masterstudiengang 
Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau, hochschulöffentliche Bekanntmachung vom 
18.03.2010 (TU-Verkündungsblatt Nr. 672) zuletzt geändert durch hochschulöffentliche Be-
kanntmachung vom 14.07.2014 (TU-Verkündungsblatt Nr. 990), außer Kraft. 
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Anlage 1 
 

Fachgebiet Kenntnisse Kompetenzen LP 

Konstruktions-
lehre 

 Technisches Zeichnen, CAD-
Zeichnungserstellung  

 Grundlagen des Konstruierens und 
Gestaltens, Festigkeitsberechnungen 

 Federn, Wellen und Achsen, lösbare 
und unlösbare Verbindungen, Rohrlei-
tungen, Dichtungstechnik 

Die Bewerber und Bewerbe-
rinnen können Technische 
Zeichnungen normgerecht 
erstellen. Funktionsgerechtes 
Anwenden und festigkeits-
gerechtes Bemessen und 
Gestalten von Maschinene-
lementen beherrschen sie 
ebenfalls. Sie können Ma-
schinen von begrenzter 
Komplexität konstruieren. 

6 

Mathematik  Reelle und komplexe Zahlen, Folgen 
und Reihen, Differential- und Integral-
rechnung für reelle Funktionen einer 
reellen Veränderlichen, Taylorent-
wicklung 

 Analytische Geometrie im zwei- und 
dreidimensionalen Raum, Vektoren, 
Matrizen und Determinanten, Eigen-
werte, Eigenvektoren und ihre Ver-
wendung zur Lösung linearer Diffe-
rentialgleichungen  

 Differentialrechnung für reelle Funkti-
onen mehrerer Veränderlicher, Ext-
rema mit Nebenbedingungen, Kur-
venintegrale, Potentialberechnung, 
zwei- und dreidimensionale Integrale, 
Fourierreihen 

Die Bewerber und Bewerbe-
rinnen haben Kenntnisse in 
den mathematischen Grund-
lagen ihres Studienfaches 
und sie sind fähig mit den 
einschlägigen mathe-
matischen Methoden zu 
rechnen und sie auf Proble-
me der Ingenieurwissen-
schaften anzuwenden. 

12 

Programmierung 
und Informations-
verarbeitung 

 Grundlagen und Methoden der auto-
matischen Informationsverarbeitung, 
wie z.B. Rechnerarchitekturen, Be-
triebssysteme, Algorithmen, Daten-
strukturen und Netzwerke  

 Grundlegende Programmier-
kenntnisse in den Programmier-
sprachen C/C++ oder Java 

Die Bewerber und Bewerbe-
rinnen kennen die Grundla-
gen der automatischen In-
formationsverarbeitung und 
des Programmierens 

4 

Regelungstechnik  Grundlagen der Regelungstechnik, 
Steuerung und Regelung 

 Systembeschreibung mit  

 mathematischen Modellen, lineare 
und nichtlineare Systeme  

 Darstellung im Zeit- und Frequenz-
bereich, Laplace-Transformation  

 Übertragungsfunktion, Impuls- und 
Sprungantwort, Frequenzgang  

 Zustandsraumbeschreibung linearer 
und nichtlinearer Systeme, Stabilität, 
Steuerbarkeit, Beobachtbarkeit, Iden-
tifizierbarkeit  

 Reglerentwurf  

 Überblick über neuere Methoden und 
Werkzeuge der Regelungstechnik 

Die Bewerber und Bewerbe-
rinnen kennen die grundle-
genden Strukturen, Begriffe 
und Methoden der Reglungs-
technik. Sie können mittels 
ihrer Kenntnisse Gleichungen 
für Regelkreisglieder aufstel-
len und eine  
Analyse linearer Systeme im 
Zeit- und Frequenzbereich 
sowie eine Reglerauslegung 
durchführen. Sie können aus 
vielseitigen Disziplinen die 
regelungstechnische Prob-
lemstellung abstrahieren und 
behandeln. 

4 
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Technische  
Mechanik 

 Grundbegriffe der Mechanik 

 Schnittprinzip 

 System- und Körpereigenschaften 

 statisch bestimmte Fachwerke 

 Seile und Ketten 

 Spannungen 

 Mohrscher Spannungskreis 

 Verzerrungen 

 Hook'sches Gesetz 

 Temperaturdehnung 

 Balkenbiegung und -torsion 

 statisch unbestimmte Systeme 

Die Bewerber und Bewerbe-
rinnen beherrschen die 
Grundbegriffe und Methoden 
der Statik und der Festig-
keitslehre. Sie können einfa-
che elastostatische Kompo-
nenten oder Systeme model-
lieren, dimensionieren und in 
Ihrer Funktionssicherheit be-
urteilen. 

6 

Thermodynamik  Grundbegriffe der Thermodynamik 

 Bilanzen und Erhaltungssätze 

 Thermodynamische Relationen 

 Fundamentalgleichungen und Zu-
standsgleichungen 

 Grundlegende thermodynamische 
Zustandsänderungen und Prozesse 

 Gleichgewichtsbedingungen 

 Arbeitsvermögen und Exergie 

 Ideales Gas 

 Reale Stoffe 

 Thermodynamische Prozesse 

 feuchte Luft 

Die Bewerber und Bewerbe-
rinnen haben grundlegende 
physikalische und technische 
Kenntnisse zur Berechnung 
wichtiger Energie-
umwandlungsprozesse. Sie 
sind in der Lage, ausgehend 
von Massen-, Energie- und 
Entropiebilanzen sowie ther-
mischen und kalorischen 
Zustandsgleichungen offene 
wie geschlossene Systeme 
zu bilanzieren, sowie Zu-
standsänderungen und Krei-
sprozesse zu berechnen. 

4 

Grundlagen der 
Volkswirtschafts-
lehre 

 Angebot und Nachfrage 

 Wettbewerb, Marktformen und Effizi-
enz 

 Erfassung gesamtwirtschaftlicher 
Größen (BIP, Inflation, Arbeits-
losigkeit) 

 Wachstum 

 gesamtwirtschaftliches Gleichgewicht 

 Europäische Integration 

Die Bewerber und Bewerbe-
rinnen besitzen ein grundle-
gendes Verständnis von der 
Funktionsweise von Märkten. 
Sie kennen den empirisch-
statistischen Hintergrund 
gesamtwirtschaftlicher Grö-
ßen wie BIP, Inflation, Ar-
beitslosigkeit und Zahlungsbi-
lanz und können die Wirt-
schaftspolitik in Deutschland 
vor dem Hintergrund volks-
wirtschaftlicher Theorien be-
schreiben und bewerten. 

4 

Quantitative Me-
thoden in den 
Wirtschafts-
wissenschaften - 
Operations Re-
search und Sta-
tistik 
 
 

 Lineare Programmierung 

 Graphen und Netzwerke 

 Ganzzahlige lineare Optimierung 

 Heuristiken 

 Nichtlineare Optimierung 

 Schätz- und Testtheorie 

 Konfidenzintervalle 

 Unabhängigkeits- und Anpassungs-
tests 

 Lineare Modelle  

 Kategorielle Regression 

Die Bewerber und Bewerbe-
rinnen besitzen einen grund-
legenden Überblick über 
quantitative Methoden der 
Betriebswirtschaftslehre und 
sind in der Lage diese anzu-
wenden. Sie können gängige 
quantitative Entscheidungs- 
und Analyseprobleme identi-
fizieren, modellieren und 
durch Anwendung einer an-
gemessenen Methode lösen. 
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